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wirkt.  Folglich  sind  die  erste,  zweite  und  dritte 
Achse  in  der  Verschlussstellung  wie  folgt  ausge- 
richtet.  Die  Verbindungslinie  zwischen  der  ersten 
und  zweiten  Achse  liegt  ausserhalb  der  dritten 

5  Achse  im  Bereich  eines  Anschlags,  der  die  Dreh- 
bewegung  des  Drehelementes  dann  unterbindet, 
wenn  dieses  in  der  ersten  Endstellung  vorliegt. 
Wirkt  nunmehr  eine  in  Richtung  der  Verbin- 
dungslinie  zwischen  der  ersten  und  zweiten 

10  Achse  wi  rkende  Kraft  von  der  Zu  nge  a  uf  das  Ver- 
schlusselement  ein,  so  wird  das  Drehelement 
weiter  gegen  den  Anschlag  gedrückt,  wodurch 
letztendlich  ein  weiteres  Heranziehen  der  Wei- 
chenzunge  an  die  Backenschiene  bewirkt  wird. 

15  Erst  wenn  die  Verbindungslinie  zwischen  der  er- 
sten  und  zweiten  Achse  über  die  dritte  Achse  von 
dem  Anschlag  weg  bewegt  wird,  kann  die  Wei- 
chenzunge  von  der  Backenschiene  aufgeschla- 
gen  werden.  Dabei  erfolgt  das  Entfernen  der 

20  Weichenzunge  von  der  Backenschiene  dadurch, 
dass  auf  das  Drehelement  eine  Kraft  einwirkt, 
durch  die  das  Drehelement  um  die  dritte  Achse 
gedreht  und  damit  das  Verschlusselement  um 
die  erste  Achse  verschwenkt  wird.  Durch  die  er- 

25  findungsgemässe  Lehre  wird  folglich  eine  Vor- 
richtung  vorgeschlagen,  bei  der  bei  verriegelter 
Weichenzunge  und  Backenschiene  diese  eine 
Einheit  bilden,  die  auch  z.B.  durch  eine  Lagever- 
änderung  einer  der  Elemente  nicht  unkontrolliert 

30  aufgehoben  werden  kann. 
Vorzugsweise  ist  das  Verschlusselement  ein 

stab-  oder  stangenförmiger  Verschlusshebel,  in 
dessen  Endabschnitten  die  erste  und  zweite 
Achse  verläuft.  Das  Drehelement,  das  gegebe- 

35  nenfalls  z.B.  als  Scheibe  ausgebildet  sein  kann, 
besteht  vorzugsweise  aus  zwei  starr  miteinander 
verbundenen  ersten  und  zweiten  Schenkeln,  die 
einen  Winkel  a  zueinander  beschreiben.  Das 
Drehelement  kann  folglich  als  Winkelhebel  be- 

40  zeichnet  werden.  Dabei  verläuft  die  dritte  Achse, 
die  ortsfest  zu  der  Backenschiene  zum  Beispiel  in 
einem  von  der  Backenschiene  ausgehenden  Be- 
festigungselement  angeordnet  ist,  vorzugsweise 
im  Schnittpunkt  der  Schenkel,  wohingegen  die 

45  zweite  Achse  im  ersten  oder  zweiten  Schenkel 
und  zwar  vorzugsweise  in  dem  jeweiligen  freien 
Endbereich  verläuft.  Sofern  die  zweite  Achse  in 
dem  ersten  Schenkel  vorliegt,  so  greift  zum  Ver- 
drehen  des  Drehelementes,  also  des  Winkelhe- 

50  bels  an  den  zweiten  Schenkel  das  Stell-  oder 
Schiebeelement,  z.  B.  in  Form  einer  Schiebestan- 
ge  an.  Die  Schiebestange  ist  dabei  um  eine  vierte 
Achse  gelenkig  mit  dem  Drehelement  verbunden 
und  kann  zum  Beispiel  über  einen  Stellmotor  be- 

55  tätigt  werden,  um  so  das  Drehelement  und  infol- 
gedessen  die  Weichenzungenbewegung  zu 
bewirken.  Dabei  verlaufen  Verschlusselement, 
Drehelement  und  Stellelement  unterhalb  der 
Backenschiene  und  der  Weichenzunge. 

60  Erfindungsgemäss  ist  bekanntlich  das  Anlie- 
gen  der  Weichenzunge  an  der  Backenschiene  be- 
reits  dann  erreicht,  wenn  die  Verbindungslinie 
zwischen  erster  und  zweiter  Achse  zusammen 
mit  der  dritten  Achse  in  einer  Ebene  liegen.  Um 

65  jedoch  durch  weiteres  Verdrehen  des  Drehele- 

Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Verriegeln  einer  Weichenzunge  mit  einer 
Backenschiene  gemäss  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1. 

Eine  entsprechende  Vorrichtung  mit  einem 
Stellstangen,  die  zu  den  Weichenzungen  führen, 
aufweisenden  Winkelhebel  ist  aus  der  DE-C 
903454  bekannt.  Da  jedoch  Backenschiene  und 
Winkelhebel  nicht  notwendigerweise  stets  einen 
definierbaren  Abstand  einnehmen  müssen,  kann 
dieser  sich  ungewollt  bzw.  unkontrolliert  verän- 
dern.  Gleiche  Probleme  treten  bei  Weichenver- 
riegelungen  auf,  wie  sie  in  der  DE-C  33  878,  DE-C 
252  508  oder  der  FR-A  881  749  angedeutet  sfnd. 

Bei  Haken-,  Klammer-  oder  Spitzenverschlüs- 
sen,  wie  sie  z.  B.  der  DE-A  3  1  15  943,  DD-A  142  067 
oder  Literaturstelle  «MFD,  Weichen  und  Kreu- 
zungen  (1960)»  zu  entnehmen  sind,  geht  grund- 
sätzlich  von  einem  Zungenkloben  ein  Verschluss- 
haken  aus,  der  mit  einem  von  der  Backenschiene 
ausgehenden  Verschlussstück  in  der  Verriege- 
lungsstellung  wechselwirkt.  Ein  diesbezüglicher 
Weichenverschluss  ist  wartungsintensiv,  da  die 
zusammenwirkenden  Elemente  genau  aufeinan- 
der  abgestimmt  sein  müssen.  Ist  zum  Beispiel 
das  Verschlussstück  verschlissen,  so  ist  ein  si- 
cheres  Verriegeln  nicht  mehr  gewährleistet. 
Auch  ist  die  Funktionstüchtigkeit  eines  entspre- 
chenden  Verschlusses  dann  gefährdet,  wenn 
Backenschiene  und  Weichenzunge  bezüglich  ih- 
rer  Längsrichtung  unterschiedliche  Ausdehnun- 
gen  im  Bereich  des  Verschlusses  erfahren  soll- 
ten. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 
eine  Vorrichtung  gemäss  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  so  auszubilden,  dass  mit  konstruktiv 
einfachen  Mitteln  ein  sicheres  Verschliessen 
einer  Weichenzunge  möglich  ist,  wobei  die  Ver- 
riegelung  ohne  zusätzliche  Sicherungsmassnah- 
men  auch  dann  bestehen  bleibt,  wenn  auf  die 
Weichenzunge  eine  Kraft  einwirkt,  die  von  der 
Backenschiene  weg  gerichtet  ist. 

Die  Aufgabe  wird  erfindugsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  die  dritte  Achse  (A)  an  der  Backen- 
schiene  oder  im  definierten  nicht  veränderbaren 
Abstand  zu  der  Backenschiene  angeordnet  ist, 
dass  durch  Drehen  des  Drehelements  das  Ver- 
schlusselement  eine  Nullpunktlage  passiert,  die 
durch  eine  senkrecht  zur  Backenschiene  verlau- 
fende  Ebene  bestimmt  ist,  in  der  die  erste,  zweite 
und  dritte  Achse  (B,  C,  A)  verlaufen  und  dass 
durch  weiteres  Drehen  des  Drehelementes  und 
damit  Verschwenken  des  Verschlusselementes 
über  die  Nullpunktlage  hinaus  das  Drehelement 
in  eine  erste  Endstellung  derart  verschwenkt  ist, 
dass  ein  das  Verriegeln  verursachendes  ständi- 
ges  Anliegen  der  Weichenzunge  an  der  Backen- 
schiene  bewirkt  ist,  und  dass  bei  in  die  erste  End- 
stellung  gedrehtem  Drehelement  die  erste  und 
zweite  Achse  (B,  C)  in  bezug  auf  die  dritte  Achse 
(A)  derart  ausgerichtet  ist,  dass  eine  von  der  Wei- 
chenzunge  ausgehende  Krafteinwirkung  auf  das 
Verschlusselement  einem  Entriegeln  entgegen- 
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hebel  16  aus,  der  um  eine  Achse  B  verschwenk- 
bar  ist.  Das  andere  Ende  des  Verschlusshebels  16 
ist  um  eine  Achse  C  verschwenkbar  mit  einem 
Drehelement  wie  Winkelhebel  18  verbunden,  der 

5  seinerseits  um  eine  zu  der  Backenschiene  10  orts- 
fest  angeordnete  Achse  A  drehbar  ist.  Dabei 
kann  die  Achse  A  gemäss  der  Ausführungsform 
nach  Fig.  3  innerhalb  eines  Befestigungselemen- 
tes  20  verlaufen,  das  von  dem  Schienenfuss  und/ 

w  oder  dem  Schienensteg  der  Backenschiene  10 
ausgeht.  Der  Winkelhebel  18  umfasst  zwei 
Schenkel  22  und  24,  in  deren  Schnittpunkt  die 
Achse  A  verläuft.  Ist  der  Schenkel  22  in  der  Achse 
C  mit  dem  Verschlusshebel  16  gelenkig  verbun- 

15  den,  so  geht  von  dem  freien  Ende  des  Schenkels 
24  eine  Schiebestange  26  aus,  die  in  der  Achse  D 
mit  dem  Schenkel  22  verbunden  ist.  Dadurch, 
dass  die  Schenkel  22,  24  starr  miteinander  ver- 
bunden  sind,  beschreiben  deren  Längsachsen 

20  zueinander  einen  Winkel  a.  Infolgedessen  ist  der 
Abstand  A-C-D  fest  und  unveränderbar  vorgege- 
ben.  Zu  der  Dimensionierung  der  erfindungsge- 
mässen  Vorrichtung  seien  beispielsweise  fol- 
gende  Daten  angegeben:  cc«40°,  X«*160mm, 

25  L«*132mmund  Y«*353mm. 
Im  Ausführungsbeispiel  befindet  sich  links  von 

der  Achse  A,  also  in  Richtung  des  Weichenan- 
fangs  WA  ein  von  der  Backenschiene  10  ausge- 
hender  Anschlag  28,  der,  ohne  die  Bewegung  des 

30  Verschlusshebels  16  zu  behindern,  dann  mit  dem 
Schenkel  22  wechselwirkt,  wenn  das  Drehele- 
ment  18  in  einer  ersten  Endstellung  vorliegt,  wie 
nachstehend  noch  näher  beschrieben  werden 
soll. 

35  Das  Stellelement  bzw.  die  Schiebestange  26 
kann  mittels  eines  nicht  dargestellten  Stellmo- 
tors  in  Pfeilrichtung  verschoben  werden.  Wird 
die  Schiebestange  26  in  Richtung  der  Backen- 
schiene  10  verschoben,  so  dreht  sich  das  Drehele- 

40  ment  18  um  die  Achse  A.  Gleichzeitig  wandert  die 
Achse  C  entlang  dem  gestrichelten  Kreis  30  mit 
dem  Radius  X.  Dadurch  erfolgt  ein  Heranziehen 
der  Weichenzunge  12  in  Richtung  auf  die  Backen- 
schiene  10.  Ein  Anliegen  der  Weichenzunge  12  an 

45  der  Backenschiene  10  ist  bereits  dann  gegeben, 
bevor  die  Verbindunsglinie  zwischen  den  Achsen 
B  und  C  in  einer  gemeinsam  vorwiegend  senk- 
recht  zur  Backenschienenlängsachse  verlaufen- 
den  Ebene  mit  der  Achse  A  liegen  (32).  Durch 

50  weiteres  Verdrehen  des  Drehelementes  18  in 
Richtung  auf  den  Anschlag  28  erfolgt  ein  weite- 
res  Heranziehen  der  Weichenzunge  12  in  Rich- 
tung  zu  der  Backenschiene  10,  bis  die  Verbin- 
dungslinie  zwischen  den  Achsen  B  und  C  in  einer 

55  gemeinsamen  vorwiegend  senkrecht  zur  Backen- 
schienenlängsachse  verlaufenden  Ebene  mit  der 
Achse  A  liegen.  Dies  kann  dadurch  ermöglicht 
werden,  dass  das  Verschlusselement  16  elastisch 
in  der  Weichenzunge  12  bzw.  in  dem  Zungenklo- 

60  ben  14  gelagert  ist  oder  aber  dass  die  Weichen- 
zunge  12  selbst  elastisch  verdrillt  wird. 

Bei  weiteren  Drehbewegungen  des  Drehele- 
mentes  18  wird  das  zusätzliche  Heranziehen  der 
Zunge  bei  Anschlaglage  aufgehoben,  ohne  dass 

65  die  Verriegelung  beeinträchtigt  wird. 

mentes  in  Richtung  der  ersten  Endstellung  die 
Nullage  in  Richtung  des  Anschlages  zu  überwin- 
den,  kann  das  Verschlusselement  in  der  Wei- 
chenzunge  oder  dem  Zungenkloben  elastisch  ge- 
lagert  und/oder  die  Weichenzunge  selbst  wird 
bei  dieser  Bewegung  elastisch  verdrillt. 

Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  zeigt  des 
weiteren  den  Vorteil,  dass  zum  Beispiel  bei  einer 
relativen  Längenverschiebung  zwischen  Backen- 
schiene  und  Weichenzunge,  und  zwar  in  Rich- 
tung  dritte  Achse  und  Anschlag,  ein  weiteres  An- 
ziehen  der  Weichenzunge  an  die  Backenschiene 
erfolgt,  da  die  Verbindungslinie  zwischen  erster 
und  zweiter  Achse  sich  weiter  von  der  dritten 
Achse  entfernt.  Erfolgt  dagegen  eine  Längenver- 
schiebung  in  die  entgegengesetzte  Richtung,  so 
könnte  die  Verbindungslinie  erste/zweite  Achse 
die  Nullpunktlage  überschreiten,  so  dass  dann 
gegebenenfalls  die  Verriegelung  nicht  mehr  die 
erforderliche  Sicherheit  gegen  ein  unkontrollier- 
tes  Aufschlagen  bietet.  Um  diesen  Extemfall  aus- 
zuschliessen,  geht  von  der  Weichenzunge,  vor- 
zugsweise  dem  Zungenkloben  ein  Anschlag  aus, 
der  mit  einem  von  der  Backenschiene  ausgehen- 
den  Vorsprung,  der  vorzugsweise  an  dem  Befe- 
stigungselement  für  das  Drehelement  angeord- 
net  ist,  wechselwirken  kann.  Dabei  behindern 
sich  Vorsprung  und  Anschlag  dann,  wenn  die 
Weichenzunge  zu  der  Backenschiene  im  unzuläs- 
sigen  Umfang  in  der  zuvor  beschriebenen  Rich- 
tung  verlängert  ist.  Durch  das  Zusammenwirken 
von  Anschlag  und  Vorsprung  ist  dann  eine  Ver- 
stellen  der  Weichenzunge  nicht  mehr  möglich, 
wodurch  eine  Störmeldung  ausgelöst  wird. 

Weitere  Einzelheiten,  Vorteile  und  Merkmale 
ergeben  sich  nicht  nur  aus  den  Ansprüchen,  son- 
dern  auch  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
der  Zeichnung,  die  die  erfindungswesentlichen 
Merkmale  ohne  weiteres  erkennen  lässt.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  eine  Vorrichtung  zum  Verriegeln  eine 
Weichenzunge  mit  aufgeschlagener  Weichen- 
zunge, 

Fig.  2  die  Vorrichtung  nach  Fig.  1  mit  an  der 
Backenschiene  anliegender  Weichenzunge, 

Fig.  3  die  Vorrichtung  gemäss  Fig.  2  in  Vorder- 
ansicht, 

Fig.  4  eine  Detaildarstellung  der  Vorrichtung  im 
Bereich  der  Backenschiene, 

Fig.  5  eine  besondere  Ausführungsform  von 
die  Vorrichtung  betätigenden  Hebeln  und 

Fig.  6  eine  Detaildarstellung  einer  Variante  der 
Fig.  4 . . ,  

In  Fig.  1  ist  eine  Vorrichtung  zum  Verriegeln 
einer  Weiche  beispielhaft  im  Bereich  von  einer 
Weichenzunge  12  und  einer  Backenschiene  10 
dargestellt,  bei  der  die  Weichenzunge  12  zu  der 
Backenschiene  10  aufgeschlagen  ist.  Ferner  soll 
im  Ausführungsbeispiel  links  der  Weichenanfang 
WA  und  rechts  das  Weichenende  WE  vorliegen. 
Von  der  Weichenzunge  12,  vorzugsweise  von 
einem  in  der  Fig.  3  dargestellten  Zungenkloben 
14,  geht  ein  Verschlusselement  wie  Verschluss- 
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die  Weichenzunge  12  im  Ausführungsbeispiel  in 
Richtung  des  Weichenendes  zu  der  Backenschie- 
ne  10  verschoben  haben  sollte.  In  einem  solchen 
Fall  kann  nämlich  bei  an  dem  Anschlag  28  anlie- 

5  gendem  Schenkel  22  die  Verbindungslinie  B-C 
rechts  von  der  Achse  A  verlaufen,  wodurch  eine 
feste  Verriegelung  nicht  gewährleistet  wäre; 
denn  bei  Krafteinwirkung  in  Richtung  der  Wei- 
chenzunge  würde  ohne  weiteres  das  Drehele- 

io  ment  18  um  die  Achse  A  im  Uhrzeigersinn  dreh- 
bar  sein,  wodurch  ein  Aufschlagen  der  Weichen- 
zunge  12  erfolgen  würde.  Diesen  Extremfall  be- 
rücksichtigend  wirken  Anschlag  34  und  der  Vor- 
sprung  36  dann  zusammen,  wenn  eine  unzulässi- 

15  ge  Verschiebung  von  Backenschiene  10  und  Wei- 
chenzunge  12  zueinander  erfolgt  sein  sollte.  In 
diesem  Fall  würde  der  Anschlag  34  bereits  vor 
dem  endgültigen  Verriegeln  der  Weichenzunge 
an  den  Vorsprung  36  anstossen  und  dann  über 

20  einen  nicht  dargestellten  Fühler  o.a.  ein  Warnsi- 
gnal  erzeugen,  das  anzeigt,  dass  die  Weiche 
nicht  verriegelbar  ist.  Ebenso  ist  es  möglich,  den 
Vorsprung  36  hakenförmig  auszubilden  (Fig.  6), 
so  dass  bei  einer  unzulässigen  Verschiebung  im 

25  verschlossenen  Zustand  ein  Öffnen  der  Weiche 
nicht  möglich  ist  und  dadurch  ebenfalls  eine  Feh- 
lermeldung  erfolgt. 

Ist  in  dem  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  3  der 
Winkelhebel  18  derart  wiedergegeben,  dass  sei- 

30  ne  Schenkel  22,  24  in  einer  Ebene  verlaufen,  so 
wird  durch  Fig.  5  verdeutlicht,  dass  diese  auch 
über  Gabeln  38,  40  mit  dem  Verschlusselement 
16  bzw.  dem  Stellelement  26  verbunden  sein  kön- 
nen,  um  so  ein  sicheres  Zusammenwirken  im  Be- 

35  reich  der  Achsen  C  und  D  zu  gewährleisten.  Zu 
diesem  Zweck  verlaufen  die  Schenkel  22  und  22 
in  parallel  zueinander  versetzten  Ebenen.  Ausser- 
dem  ist  es  möglich,  den  Winkelhebel  auf  beiden 
Seiten  zu  lagern.  Hierbei  ist  es  notwendig,  den 

40  Hebel  16  so  zu  gestalten,  dass  dieser  nicht  mit 
dem  Winkelhebel  in  Berührung  kommt. 

Selbstverständlich  besteht  auch  die  Möglich- 
keit,  den  Winkelhebel  als  Drehelement  18  durch 
zum  Beispiel  ein  Kreiselement  zu  ersetzen,  das 

45  um  eine  in  bezug  auf  die  Backenschiene  10  feste 
Achse  verdrehbar  und  mit  den  Anlenkpunkten 
des  Verschlusselementes  16  und  Stellglied  26 
eine  feste  geometrische  Beziehung  aufweist.  Da- 
bei  muss  das  Kreiselement  selbstverständlich 

50  auch  gegen  einen  dem  Anschlag  28  entsprechen- 
den  Anschlag  dann  stossen,  wenn  das  Ver- 
schlusselement  16  die  zuvor  ausführlich  disku- 
tierte  Nullpunktlage  überschritten  hat. 

Ist  in  dem  Ausführungsbeispiel  die  Nullpunkt- 
55  läge  32  rechts  von  dem  Anschlag  28  beschrieben 

worden,  so  kann  diese  bei  entsprechender  Ände- 
rung  der  Achsen  C,  D  auch  links  von  dem  An- 
schlag  28  verlaufen,  wobei  dann  das  Drehele- 
ment  im  Uhrzeigersinn  gedreht  werden  muss, 

60  wenn  die  Entriegelung  erfolgen  soll. 

Patentansprüche 

Eine  weitere  Drehbewegung  des  Drehelemen- 
tes  18  wird  dann  unterbunden,  wenn  der  Schen- 
kel  22  an  den  Anschlag  28  anliegt.  Da  nunmehr 
die  Verbindungsachse  B,  C  im  Ausführungsbei- 
spie!  links  von  der  Achse  A  liegt,  würde  eine 
Krafteinwirkung  auf  das  Verschlusselement  16 
von  der  Backenschiene  10  weggerichtet  ein  Ent- 
riegeln  der  Weichenzunge  nicht  bewirken  kön- 
nen,  da  das  Drehelement  18  ausschliesslich  in 
Richtung  des  Anschlags  A,  also  in  Pfeilrichtung 
entlang  dem  Kreis  30  drehbar  ist,  wodurch  die 
Weichenzunge  12  nur  weiter  an  die  Backenschie- 
ne  herangezogen  werden  würde.  Um  ein  Auf- 
schlagen  der  Zunge  12  zu  ermöglichen,  muss  das 
Drehelement  22  durch  Bewegen  des  Stellele- 
mentes  26  von  der  Backenschiene  10  weg  entge- 
gen  dem  Uhrzeigersinn  um  die  Achse  A  gedreht 
werden,  so  dass  die  Verbindungslinie  B-C  die 
Nullpunktlage  32  überschreitet,  woraufhin  die 
Weichenzunge  12  zu  der  Backenschiene  10  auf- 
geschlagen  werden  kann. 

Durch  die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  er- 
gibt  sich  der  weitere  Vorteil,  dass  die  Weiche  im 
verriegelten  Zustand  auch  dann  nicht  entriegelt 
werden  kann,  wenn  sich  zum  Beispiel  die  Wei- 
chenzunge  zu  der  Backenschiene  10  in  Richtung 
des  Weichenanfangs  WA  verschieben  sollte.  In 
diesem  Fall  würde  die  Verbindunsglinie  B-C  nur 
weiter  von  der  Achse  A  und  damit  von  der  Null- 
punktlinie  32  nach  links  wandern,  wodurch  ein 
weiteres  Heranziehen  der  Weichenzunge  an  die 
Backenschiene  10  erfolgen  würde. 

In  Fig.  2  ist  die  verriegelte  Weiche  mit  der  Bak- 
kenschiene  10  und  Weichenzunge  12  dargestellt. 
Man  erkennt,  dass  die  Verbindungslinie  zwischen 
den  Achsen  B-C  links  von  der  Achse  A  verläuft, 
so  dass  bei  Krafteinwirkung  in  Richtung  der  Ver- 
bindungslinie  B-C  das  Drehelement  18  keine 
Kraftkomponente  erfahren  kann,  die  ein  Verdre- 
hen  um  die  Achse  A  entgegen  dem  Uhrzeigersinn 
hervorrufen  kann.  Demzufolge  ist  mit  konstruktiv 
einfachen  Mitteln  ein  Verriegeln  einer  Weiche 
möglich,  ohne  dass  Verschlusshaken,  Klammern 
oder  ähnliches  benutzt  werden  müssen.  (Selbst- 
verständlich  ist  eine  entsprechende  erfindungs- 
gemässe  Vorrichtung  an  der  gegenüberliegen- 
den  Backenschiene  bzw.  Weichenzunge  der  Wei- 
che  angeordnet.) 

In  der  Fig.  2  wird  verdeutlicht,  dass  das  Stellele- 
ment  26,  der  Winkelhebel  18  und  der  Verschluss- 
hebel  16  unterhalb  der  Backenschiene  10  und  der 
Weichenzunge  12  verlaufen.  Dabei  werden  -  wie 
zuvor  erwähnt  -  der  Verschlusshebel  1  6  von  dem 
ZungenklpjDen  14  drehbar  um  die  Achse  B  und 
der  Winkelhebel  18  drehbar  um  die  Achse  A  von 
dem  Befestigungselement  20,  das  von  der  Bak- 
kenschiene  10  ausgeht,  aufgenommen.  Auch  er- 
kennt  man,  dass  die  Elemente  16,  18,  26  in  ver- 
schiedenen  Ebenen  verlaufen,  damit  beim  Ver- 
drehen  bzw.  Verschwenken  eine  gegenseitige 
Behinderung  nicht  erfolgen  kann. 

Von  dem  Zungenkloben  14  geht  unterhalb  der 
Schiebestange  26  ein  Anschlag  34  aus,  der  dann 
mit  einem  von  dem  Befestigungselement  20  aus- 
gehenden  Vorsprung  36  wechselwirkt,  wenn  sich 

1.  Vorrichtung  zum  Verriegeln  einer  Weichen- 
zunge  (12)  mit  einer  Backenschiene  (10),  wobei 65 
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von  der  Weichenzunge  oder  von  einem  Zungen- 
kloben  um  eine  erste  Achse  (B)  verschwenkbar 
ein  die  Verriegelung  bewirkendes  Verschlussele- 
ment  (16)  ausgeht,  das  seinerseits  in  einer  zwei- 
ten  Achse  (C)  an  ein  um  eine  dritte  Achse  (A) 
drehbares  Drehelement  (18)  angelenkt  ist,  das 
über  ein  Stell-  oder  Schiebeelement  (26)  drehbar 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  dritte 
Achse  (A)  an  der  Backenschiene  (10)  oder  im  de- 
finierten  nicht  veränderbaren  Abstand  zu  der 
Backenschiene  (10)  angeordnet  ist,  dass  durch 
Drehen  des  Drehelements  (18)  das  Verschluss- 
element  (16)  eine  Nullpunktlage  (32)  passiert,  die 
durch  eine  senkrecht  zur  Backenschiene  (10)  ver- 
laufende  Ebene  bestimmt  ist,  in  der  die  erste, 
zweite  und  dritte  Achse  (B,  C,  A)  verlaufen,  und 
dass  durch  weiteres  Drehen  des  Drehelementes 
und  damit  Verschwenken  des  Verschlusselemen- 
tes  über  die  Nullpunktlage  hinaus  das  Drehele- 
ment  in  eine  erste  Endstellung  derart  ver- 
schwenkt  ist,  dass  ein  das  Verriegeln  verursa- 
chendes  ständiges  Anliegen  der  Weichenzunge 
(12)  an  der  Backenschiene  (10)  bewirkt  ist,  und 
dass  bei  in  die  erste  Endstellung  gedrehtem  Dreh- 
element  die  erste  und  zweite  Achse  (B,  C)  in  be- 
zug  auf  die  dritte  Achse  (A)  derart  ausgerichtet 
ist,  dass  eine  von  der  Weichenzunge  ausgehende 
Krafteinwirkung  auf  das  Verschlusselement 
einem  Entriegeln  entgegenwirkt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  erste  Endstellung  durch 
einen  an  oder  ortsfest  zu  der  Backenschiene  (10) 
angeordneten  Anschlag  (28)  bestimmt  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Verschlusselement  (16) 
vorzugsweise  ein  Stab-  oder  stangenförmiger 
Verschlusshebel  und  das  Drehelement  (18)  vor- 
zugsweise  ein  zwei  einen  festen  Winkel  ein- 
schliessenden  erste  und  zweite  Schenkel  (22,  24) 
aufweisender  Winkelhebel  ist,  wobei  in  einem 
der  Schenkel  (22)  und  vorzugsweise  in  dessen 
Endbereich  die  zweite  Achse  (C)  und  im  Schnitt- 
punkt  der  Schenkel  (22,  24)  die  dritte  Achse  (A) 
verläuft. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  in  der  ersten  Endstel- 
lung  des  Drehelementes  (18)  der  die  Achse  (C) 
aufweisende  (erste)  Schenkel  (22)  mit  dem  die 
Bewegung  des  Verschlusselementes  (16)  nicht 
behindernden  Anschlag  (28)  wechselwirkt. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Stell-  oder  Schiebeele- 
ment,  z.B.  in  Form  einer  Schiebestange  (26),  im 
Bereich  des  freien  Endes  des  zweiten  Schenkels 
(24)  des  Drehelements  (18)  in  einer  vierten  Achse 
(D)  angelenkt  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  zumindest  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Lagerung  des 
Verschlusselementes  (16)  in  der  Weichenzunge 
(12)  bzw.  dem  Zungenkloben  (14)  nachgiebig  aus- 
gebildet  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Stell-  oder  Schiebeele- 
ment  (26)  vorzugsweise  über  einen  Stellmotor 
verschiebbar  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Schenkel  (22,  24)  des  als 
Winkelhebel  ausgebildeten  Drehelementes  (18) 
in  verschiedenen  Ebenen  verlaufen  und  vorzugs- 

5  weise  über  Gabeln  (38,  40)  mit  dem  Verschlussele- 
ment  (16)  bzw.  dem  Stellelement  (6)  verbunden 
sind. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  von  dem  Zungenkloben  (14) 

10  ein  Anschlag  (34)  ausgeht,  der  mit  einem  von  der 
Backenschiene  (10)  mittelbar  oder  unmittelbar 
ausgehenden  Vorsprung  (36)  vor  Verriegelung 
der  Weiche  dann  wechselwirkt,  wenn  die  erste, 
zweite  und  dritte  Achse  (B,  C,  A)  nicht  in  die  senk- 

15  recht  zu  der  Backenschiene  (10)  verlaufende  Ebe- 
ne  (32)  bringbar  sind. 

Claims 
20 

1.  Locking  device  for  a  switch  point(12)  having 
a  stock  rail  (10),  in  which  a  locking  element  (16), 
which  can  be  pivoted  about  a  first  axis  (B)  and  ef- 
fects  locking,  extends  from  the  switch  point  or 

25  from  a  tongue  attachment,  and  along  a  second 
axis  (C)  is  in  turn  hinged  on  to  a  swivel  element 
(18)  which  can  be  pivoted  about  a  third  axis  (A)  by 
means  of  a  switch  or  sliding  element  (26),  charac- 
terised  in  that  the  third  axis  (A)  is  arranged  on  the 

30  stock  rail  (10)  or  at  a  defined  non-variable  dis- 
ta  nee  from  the  stock  rail  (10),  that  when  the  swiv- 
el  element  (18)  is  pivoted  the  locking  element  (16) 
passes  a  zero  position  (32)  defined  by  a  plane  ex- 
tending  at  right  angles  to  the  stock  rail  (10),  and 

35  containing  the  first,  second  and  third  axes  (B,  C, 
A),  and  that  when  the  swivel  element  is  pivoted 
further  and  thus  the  locking  element  passes  the 
zero  position,  the  swivel  element  is  pivoted  into  a 
first  end  position  in  such  a  way  that  the  switch 

40  point  (12)  lies  permanently  on  the  stock  rail  (10), 
thus  effecting  locking,  and  that  when  the  swivel 
element  has  been  pivoted  into  the  first  end  Posi- 
tion,  the  first  and  second  axes  (B,  C)  are  arranged 
in  such  a  way  with  respect  to  the  third  axis  (A) 

45  that  a  force  from  the  switch  point  acts  upon  the 
locking  element,  thus  preventing  the  release  of 
said  switch  point. 

2.  Device  aecording  to  claim  1,  characterised 
in  that  the  first  end  position  is  determined  by  a 

50  stop  (28)  arranged  on  the  stock  rail  (10)  or  in  a 
fixed  position  in  relation  tothe  stock  rail  (10). 

3.  Device  aecording  to  claim  1,  characterised 
in  that  the  locking  element  (16)  is  preferably  a 
bar-shaped  or  rod-shaped  locking  lever  and  the 

55  swivel  element  (18)  is  preferably  an  angle  lever 
having  two  first  and  second  arms  (22,  24)  enclos- 
ing  a  fixed  angle,  the  second  axis  (C)  extending 
along  one  of  the  arms  (22),  and  preferably  in  the 
end  region  thereof,  and  the  third  axis  (A)  extend- 

60  ing  through  the  point  of  intersection  of  the  two 
arms  (22,  24). 

4.  Device  aecording  to  claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  in  the  first  end  position  of  the  swivel 
element  (18)  the  (first)  arm  (22)  having  the  axis 

65  (C)  interacts  with  the  stop  (28)  which  does  not 
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restrict  the  movement  of  the  locking  element 
(16). 

5.  Device  according  to  claim  3,  characterised 
in  that  the  switch  or  sliding  element,  e.g.  in  the 
form  of  a  slide  rod  (26),  is  hinged  along  a  fourth 
axis  (D)  in  the  region  of  the  free  end  of  the  sec- 
ond  arm  (24)  of  the  swivel  element  (18). 

6.  Device  according  to  at  least  claim  1  ,  charac- 
terised  in  that  the  locking  element  (16)  is  elasti- 
cally  mounted  on  the  switch  point  (12)  ortongue 
attachment(14). 

7.  Device  according  to  claim  5,  characterised 
in  that  the  switch  or  sliding  element  (26)  can  pref- 
erably  be  moved  by  means  of  a  Servomotor. 

8.  Device  according  to  claim  3,  characterised 
in  that  the  arms  (22,  24)  of  the  swivel  element  (18) 
in  the  form  of  an  angle  lever  extend  in  different 
planes  and  are  preferably  connected  to  the  lock- 
ing  element  (16)  and  the  switch  element  (26)  by 
means  of  forks  (38,  40). 

9.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
in  that  a  stop  (34)  extends  from  the  tongue  at- 
tachment  (14)  and  then,  before  the  locking  of  the 
switch  point,  interacts  with  a  projection  (36)  ex- 
tending  directly  or  indirectly  from  the  stock  rail 
(10)  when  the  first,  second  and  third  axes  (B,  C, 
A)  cannot  be  brought  into  the  plane  (32)  extend- 
ing  at  right  angles  to  the  stock  rail  (10). 

Revendications 

1  .  Dispositif  pour  verrouiller  une  lame  d'aiguil- 
le  (12)  avec  une  contre-aiguille  (10),  dispositif 
dans  lequel  un  element  de  fermeture  (16)  assu- 
rant  le  verrouillage  et  susceptible  de  pivoter  au- 
tour  d'un  premier  axe  (B)  part  de  la  lame  d'aiguil- 
le  ou  bien  d'une  patte  d'attache  d'aiguille,  cet 
element  etant,  de  son  cöte,  articule  sur  un  se- 
cond  axe  (C)  ä  un  element  rotatif  (18)  susceptible 
de  tourner  autour  d'un  troisieme  axe  (A),  et  qui 
est  susceptible  d'etre  mis  en  rotation  par  l'inter- 
mediaire  d'un  element  de  reglage  ou  de  coulisse- 
ment  (26),  dispositif  caracterise  en  ce  que  le  troi- 
sieme  axe  (A)  est  dispose  sur  la  contre-aiguille 
(10)  ou  bien  ä  une  distance  definie,  non  suscep- 
tible  d'etre  modifiee,  de  cette  contre-aiguille  (10), 
cependant  que  par  rotation  de  l'element  rotatif 
(18),  l'element  de  fermeture  (16)  passe  une  posi- 
tion  de  point  zero  (32),  qui  est  definie  par  un  plan 
perpendiculaire  ä  la  contre-aiguille  (10),  dans  le- 
quel  s'etendent  le  premier,  le  second  et  le  troisie- 
me  axe  (B,  C,  A)  et  que,  l'element  rotatif  conti- 
nuant  ä  tourner  et  l'element  de  fermeture  pivo- 
tant  ainsi  au-delä  de  la  position  de  point  zero,  - 
l'element  rotatif  est  amene  dans  une  premiere 
Position  terminale,  de  sorte  qu'une  application 
permanente,  assurant  le  verrouillage  de  la  lame 
d'aiguilie  (12)  contre  la  contre-aiguille  (10),  est 
provoquee,  et  que,  dans  cette  premiere  position 

terminale  de  l'element  rotatif  ayant  pivote,  le  pre- 
mier  et  le  second  axe  (B,  C)  sont  Orientes  de  teile 
sorte  par  rapport  au  troisieme  axe  (A),  que  l'ac- 
tion,  sur  l'element  de  fermeture,  d'un  effort,  pro- 

s  venant  de  la  lame  d'aiguille,  s'oppose  ä  un  dever- 
rouillage. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  premiere  position  terminale  est 
determinee  par  une  butee  (28)  disposee  sur  la 

10  contre-aiguille  (10)  ou  ä  un  emplacement  fixe  par 
rapport  äcelle-ci. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'element  de  fermeture  (16)  est,  de 
preference,  un  levier  de  fermeture  en  forme  de 

15  barreau  ou  de  tige,  tandis  que  l'element  rotatif 
(18)  est,  de  preference,  un  levier  coude  compor- 
tant  deux  branches  (22,  24)  delimitant  un  angle 
fixe,  le  second  axe  (C)  etant  sur  l'une  (22)  de  ces 
branches,  et,  de  preference,  dans  la  partie  termi- 

20  nale  de  celle-ci,  tandis  que  le  troisieme  axe  (A) 
est  au  point  d'intersection  des  branches  (22,  24). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterise  en  ce  que,  dans  la  premiere  position  ter- 
minale  de  l'element  rotatif  (18),  la  premiere 

25  branche  (22)  comportant  Taxe  (C)  est  en  interac- 
tion  avec  la  butee  (28)  n'empechant  pas  le  depla- 
cement  de  l'element  de  fermeture  (16). 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracte- 
rise  en  ce  que  l'element  de  reglage  ou  de  coulis- 

30  sement,  revetant  par  exemple  la  forme  d'une  tige 
coulissante  (26),  est  articule  sur  un  quatrieme  axe 
(D)  au  voisinage  de  l'extremite  libre  de  la  deuxie- 
me  branche  (24)  de  l'element  rotatif  (18). 

6.  Dispositif  selon  tout  au  moins  la  revendica- 
35  tion  1,  caracterise  en  ce  que  le  montage  de  l'ele- 

ment  de  fermeture  (16)  sur  la  lame  d'aiguille  (12) 
ou  bien  sur  la  patte  d'attache  d'aiguillage  est  rea- 
lise  de  fagon  elastique. 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  5,  caracte- 
40  rise  en  ce  que  l'element  de  reglage  ou  de  coulis- 

sement  (26)  est,  de  preference,  susceptible  d'etre 
deplace  par  l'intermediaire  d'un  moteur  de  regla- 
ge. 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracte- 
45  rise  en  ce  que  les  branches  (22,  24)  de  l'element 

rotatif  (18)  revetant  la  forme  d'un  levier  coude 
sont,  dans  des  plans  differents  et  sont,  de  prefe- 
rence  reliees  par  l'intermediaire  de  fourchettes 
(38,  40)  ä  l'element  de  fermeture  (16)  ou  bien  ä 

50  l'element  de  reglage  (26). 
9.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracte- 

rise  en  ce  que,  de  la  patte  d'attache  d'aiguille  (14) 
part  une  butee  (34)  qui  est  en  interaction,  avant  le 
verrouillage  de  l'aiguille,  avec  une  saillie  (36)  par- 

55  tant  indirectement  ou  directement  de  la  contra- 
aiguille,  lorsque  le  premier,  le  second  et  le  troisie- 
me  axe  (B,  C,  A)  ne  sont  pas  susceptibles  d'etre 
amenes  dans  le  plan  (32)  perpendiculaire  ä  la 
contre-aiguillage  (10). 

60 
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